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PRODUKTIONS· UND EFFIZIENZRESERVEN 
DER GETREIDEPRODUKTION 

IN DER EUROPÄISCHEN LANDWIRTSCHAFT 

von 

A. SCHÄFER und J. SCHAPS, Brüssel 

1. EINLEIWNG UND PROBLEMSTELLUNG 

Die Europäische Landwirtschaft der Gemeinschaft ist in den vergangenen Jahrzehnten stark 
zusammengewachsen. Die Integration des Europäischen Agrarsektors wurde und wird dabei 
von der gemeinsamen Agrarpolitik und ihren Lenkungsinstrumenten getragen, die gezielte 
Impulse und Anreize für die Produktionsentscheidungen der Betriebe gesetzt haben. Die 
landwirtschaftliche Preis- und Marktordnungspolitik spielt in diesem Zusammenhang eine 
überragende Rolle und hat im Einklang mit agrarstrukturellen Maßnahmen die gegenwärtige 
Struktur des Agrarsektors der Gemeinschaft wesentlich mitbestimmt. 

Grundlage der Beurteilung zukünftiger Entwicklungen sowohl für den Produktionsumfang 
als auch für die Einkommensmöglichkeiten im Agrarsektor wird die einzelbetriebliche 
Rentabilität und die Verteilung der sektoralen Angebotsmengen im Zeichen sich m6glicher­
weise ändernder Politikparameter sein 1. Restriktiver ausgestaltete Produktpreispolitiken und 
eine Neuorientierung in der Agrarpolitik zwingen einzel betrieblich zu Anpassungen in den 
Produktionstechniken und der speziellen Intensität der landwirtschaftlichen Erzeugung. Am 
Beispiel der Getreideerzeugung sollen Ausmaß und Richtung von Anpassungen aufgezeigt 
werden, wie sie sich für diesen speziellen Sektor aus der gegenwärtigen Produktionsstruktur 
ergeben könnten. 

Zunächst sollen einige kurze Anmerkungen zu eventuellen Produktionsreserven gemacht 
werden und anschließend die von uns verwendeten Begriffe zur Messung von Effizienz 
beschrieben werden. Im empirischen Teil wollen wir am Beispiel der Getreideerzeugung der 
Gemeinschaft die variablen Produktionskosten je Tonne Getreide ableiten und die m6glichen 
Auswirkungen bzw. eventuelle Effizienzreserven beleuchten. 

2. PRODUKTIONS RESERVEN UND DER EFFIZIENZBEGRIFF 

In diesem Abschnitt soll kurz auf das Potential der Getreideerzeugung der Gemeinschaft 
eingegangen werden und untersucht werden, ob unter den gegenwärtigen Bedingungen 
Grenzen der Produktionssteigerungen im Getreidesektor bestehen und dadurch im Rahmen 
der EG-Agrarpolitik (Abschöpfungen, Gemeinschaftspräferenz) der Anpassungsdruck an 
internationale Wettbewerbsbedingungen abgemildert werden könnte. 

Auf dem Gebiet der Zwölfergemeinschaft ist der Flächenertrag bei Getreide seit 1965 um 
über 80 Prozent angestiegen. Gleichzeitig nahm die Anbaufläche um 6 Prozent ab, wodurch 
sich das Produktionsvolumen um über 70 Prozent erhöhte. Bedenkt man, daß im gleichen 
Zeitraum die Verkaufserlöse je Tonne Getreide real nahezu um die Hälfte gesunken ist, so 
wird deutlich, welche technologischen und strukturellen Veränderungen in der Getreidepro­
duktion s\llttgefunden haben. Auch wenn die Rekordernte von 1984 in den letzten Jahren 
nicht wieder erreicht wurde, so deutet doch wenig darauf hin, daß die Entwicklung der 

1. Die von de< Kommission im Grilnbuch festgehaltenen Grundorientierungen haben nicht zuletzt in den BrUsse\er Beschlüssen 
der Staats- und Regie<ongschefs vom Februar 1988 ihre praktische Umsetzung gefunden. 
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Produktionssteigerung zum Stillstand gekommen ist. Vielmehr sind auch in Zukunft weitere 
Technologieschübe zu erwarten, die das Produktionsvolumen der Europäischen Gemeinschaft 
vergrößern werden. Somit dürfte die bei dem derzeitigen Protektionsniveau haushalts- und 
handelspolitisch vertretbare Produktionsmenge, die nicht erheblich über der Binnennachfrage 
liegt, unter den augenblicklichen Bedingungen schon bald deutlich übertroffen werden, d.h., 
nur mit einer verbesserten Weubewerbsfähigkeit können der europäischen Getreide­
produktion noch größere Wachstumsmöglichkeiten eingeräumt werden. 

Die Effizienz eines Unternehmens, d.h. der erreichte Grad an Zielverwirklichung, muß vor 
dem Hintergrund eines Referenzsystems gemessen werden. Ein solches Bezugssystem hängt 
von den Annahmen ab, die hinsichtlich des Verhaltens eines Unternehmens gemacht werden. 
Das ökonomische Unternehmensverhalten läßt sich durch die Produktions-, Kosten-, 
Gewinn-, Angebots- und Faktornachfragefunktion beschreiben, wobei diese sich teilweise 
gegenseitig bedingen. Unter der Annahme der Gewinnmaximierung sind diese Funktionen 
das Ergebnis eines eindeutig bestimmten Maximierungsprozesses und können damit als 
mögliche Bezugsgrößen fUr die Effizienzmessung in Betracht kommen. 

Neben dem neoklassischen Ansatz gibt es die verhaltensorientierte X-Effizienztheorie nach 
Leibenstein, der nicht die Gewinnmaximierungsannahme zugrunde liegt. Nach seiner 
Auffassung (Leiben stein 1973) gibt es fur den gleichen Aufwand an menschlicher Arbeit und 
denselben Stand des produktionstechnischen Wissens, das einem Unternehmen zur 
Verfügung steht, eine Vielzahl von verschiedenen Produktionsergebnissen. Damit besteht 
kein eindeutiger Zusammenhang mehr zwischen Aufwand und Ertrag. Die Differenz 
zwischen dem bei gegebenen Aufwand maximal möglichen Ertrag und dem tatsächlichen 
Ertrag liegt in der sogenannten X-Ineffizienz begründet, wogegen der in der neoklassischen 
Theorie überwiegend betrachtete allokativen Ineffizienz eine relativ geringe Bedeutung 
beigemessen wird. Dagegen vertritt Stigler (Stigler 1976) die Auffassung, daß die X­
Ineffizienz völlig im Rahmen des neoklassischen Konzepts erklärt werden muß, indem man 
alle Inputs und Outputs, d.h. auch Muße, persönliche Präferenzen etc. berücksichtigt. 

Gerade in der Landwirtschaft mit ihrer heterogenen Struktur und der Vielzahl von 
Entscheidungsträgern spielt er verhaltensorientierte Ansatz eine große Rolle. Allerdings wird 
der persönliche Entscheidungsspielraum durch den Konkurrenzdruck .eingeschränkt. Im 
Grenzfall der vollkommenen Konkurrenz liefern Leibensteins und der neoklassische Ansatz 
dasselbe Ergebnis, da die Unternehmen zur Gewinnmaximierung gezwungen sind. 

Um auf dem Weltmarkt bestehen zu können, ist letztendlich der Angebotspreis entscheidend, 
der sich wiederum aus der Kostenfunktion ableitet. Eine Analyse, die genau der oben 
angegebenen Effizienzdefinition folgt, d.h. unter Berücksichtigung der gegebenen 
klimatischen und strukturellen Bedingungen, ist hier allerdings nicht möglich. Stattdessen 
werden die Produktionskosten je Tonne Getreide abgeleitet, die vermutlich den besten or fUr 
die Wettbewerbsflihigkeit darstellen, jedoch keine Aussage über die genaue einzelbetriebliche 
Effizienz erlauben. Eine solche Verteilung der Produktionskosten kann jedoch Auskunft über 
die Struktur sowie mögliche Reaktionen auf sich ändernde Politikparameter geben. 

3. GETREIDEERZEUGUNG IN DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFf 

Die Sektorale Analyse bezieht sich auf aggregierte Sektordaten, die sich aus der Summe aller 
am Wirtschaftsprozeß beteiligten Erzeuger ergeben. Im Zuge der Durchschnittsbildung 
werden die Einzelinformationen zu einem Aggregat zusammengezogen und lassen in der 
Regel keine Rückschlüsse mehr über die Verteilung der Einzeldaten zu. Im allgemeinen 
stellen Produktionskosten im Agrarbereich aber Variablen mit weiter Streuung dar und 
sollten über die Analyse von Einzelinformationen abgeleitet werden. Das Informationsnetz 
Landwirtschaftlicher Buchführungen (INLB) erlaubt den Zugriff auf einzelbetriebliche 
Buchführungsdaten und damit die Ableitung von Produktionskosten verschiedener 
Produktionsverfahren (Kommission 1985), ohne die Kenntnis über die Verteilung der 
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Ausgangsdaten bei der Aggregation zu verlieren2• Vielversprechende Ansätze zu diesem 
Thema hat es in der jüngsten Vergangenheit gegeben (Isermeyer 1988 und Kommission 
1988), die methodisch begründete Konzepte zur Ableitung von Produktionsfunktionen im 
Agrarbereich darsteHen und die WettbewerbssteHung der Europäischen Landwirtschaft 
untersuchen. 

Schaubild 1 und 2 zeigen den Verlauf der Produktionskosten je Tonne Getreide sowie einige 
weitere Kennzahlen zur Rentabilität der Getreideerzeugung für die Gemeinschaft im Jahre 
1985. Die Produktionskosten umfassen in der hier gewählten Definition die spezifischen 
Produktionskosten (Pflanzenschutz, Düngemittel, Saatgut usw.), die nicht spezifischen 
variablen Kosten (Maschinenkosten, Versicherungen, Treib- und Schmierstoffe) und die 
Abschreibungen. Zinszahlungen und die Entlohnung der Faktoren Arbeit und Boden sind 
allerdings nicht erfa~t3. Als Getreide wird das Gesamtgetreide ohne Reis und Mais 
angesehen. Die nicht spezifischen variablen Kosten und die Abschreibungen werden dem 
Produktionsverlahren Getreidebau nach Ma~gabe des Anteils des Getreides an der 
betrieblichen Gesamterzeugung zugeordnet". 

Die durchschnittlichen Produktionskosten je Tonne Getreide belaufen sich auf etwa 120 ECU 
für alle Getreide erzeugenden Betriebe im INLB. Mehr als 50 Mio der insgesamt 102 Mio im 
Netz erfa~ten Tonnen werden jedoch unterhalb dieser durchschnittlichen Produktionskosten 
erzeugt und für etwa 20 Mio Tonnen liegen die Kosten zum Teil deutlich höher als 150 ECU. 
Im Bereich zwischen 80 bis etwa 160 ECU verläuft die Kostenkurve annähernd linear und 
erfa~t hier mehr als 85 Mio Tonnen Getreide. 

Auffällig ist der enge Zusammenhang zwischen dem variablen Aufwand und physischen 
Ertrag je Hektar im unteren Kostenbereich: steigender variabler Aufwand führt hier direkt zu 
höheren physischen Erträgen und gleichzeitig auch je Betrieb zu steigenden Be­
triebseinkommen aus der Getreideproduktion. Ein gewisses Aufwands/Ertragsoptimum lä~t 
sich allerdings im Bereich zwischen 100 bis 140 ECU je Tonne feststeHen, der für den 
durchschnittlichen Betrieb im INLB offenbar den günstigsten Faktoreinsatz darsteHt. 

Höhere Produktionskosten sind auffällig gekoppelt mit rückläufigen Gesamteinkommen aus 
der Getreideproduktion aber auch mit geringeren Erträgen je Flächeneinheit. Steigende 
Aufwendungen bei sinkenden Erträgen deuten nicht nur auf standortbedingte Produk­
tionsnachteile hin sondern unterstreichen auch die sich rapide verschlechternden 
Aufwands/Ertragsrelationen im Bereich über 160 ECU je Tonne. 

Effizienzreserven lassen sich sowohl für den linken als auch für den rechten Bereich der 
Produktionskostenkurve identifizieren. Die einen betreiben die Getreideproduktion 
au~rordentlich extensiv und erzielen im Bereich unter 80 ECU Produktionskosten mit ge­
ringem variablen Aufwand unterdurchschnittliche Erträge. Unterstellt man ein 
durchschnittliches Intensitätsniveau und daran gebunden durchschnittliche Flächenerträge 
von 49 dt, dann können hier Produktionsreserven in der GJ'Ö~nordnung von 1.7 Mio Tonnen 
lokalisiert werdens. 

2. Das INLB erfal!t reprilsenlativ die Iandwirloc:hallJichen Vollerwerbshetriebe der Gemeinschaft. Es kann allerdings nicht du go. 
_ aektmale Angebot abbilden und mul! im Einzelfall auf seine statistische Zuverlässigkeit hin überprüft werden (Lommez 
und Schapo 1984). 

3. Auf die HerleilUlII einer Vollkostenrechnung wurde an dieser Stelle venichtet. Die Zuordnung der Kosten zur EndohnulII der 
r_ Pmduklionsfaktmen Boden, K;opital und Arbeit erfordert einige weitere Annahmen zur Aufleilung der Faktoransprüche 
aur die Getreideproduklion. Um die h .... cIuRestellten F.rgebnisse möglichst nachvollziehbar zu halten, haben wir uns auf die 
Darstelluns der teilkostenhechnulII beschränkL 

4. FUr eine umfassende und vollständige Pmduklionskostenberechnung sind Betriebszweigabrechnungen die zufriedenstellenste 
LIIoung. Diese sind im konlaeten Fall auf regionaler rmene auch aus den Buchführungsergebnissen spezieller BeralUngsringe 
verfUgbar. Auf Gemeinachaflsebene liegen keine vergleichbaren und auf harmonisierter Erhebungsgrundlage gewonnenen 
Infonnalionen vor, 10 da!! die Daten des INLB im Augenblick die einzige verllil\liche Quelle darstellen. 

S. UnI« 80 BCU werden ca 4 Pmzent des Gesamlgetreides erzeUgL Für die im INLB vertretenen Betriebe enechnet sich somit 
eine zuslilzliche Pmduklionsmenge von etwa 1.8 Mio Tonnen Getreide, eine vergleichsweise geringe Menge, die sich aus dem 
offenbar recht hohen durchschnittlichen Intensillitsniveau im Getreidebsu crklän. 
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Schaubild 1 : Verteilungsfunktion der Produktionskosten je Tonne für die 

Getreideproduktion der Europäischen Gemeinschaft 
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Schaubild 2 : Verschiedene Kurvenvarliufe In bezug auf die Produktionskosten Je Tonne 
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Ähnliche Beobachtungen lassen sich für den Bereich der Aufwandsseite machen. Der 
übergang eines ieden Einzelbetriebes in die nächst effizientere Gruppe würde Kostenerspar­
nisse in der Grö~nordnung von 500 Mio ECU nach sich ziehen oder 40 ECU je Hektar Ge­
treide6. 

In diesem Bereich liegen im Vergleich zur Outputeffizienz offenbar die größeren 
Effizienzreserven. Kosteneinsparungen, die die Spanne zwischen betrieblichen Aufwand und 
Erlösen erweitern, stellen insbesondere dann wesentliche betriebliche Anpassungen dar, 
wenn Mengenausweitungen oder Produktpreisanhebungen keine zusätzlichen Einkommens­
möglichkeiten aufzeigen können. 

6. ZUSAMMENFASSUNG 

Die Getreideproduktion der Gemeinschaft beläuft sich gegenwärtig auf etwa 160 Mio 
Tonnen. Jährliche Produktionssteigerungen von etwa 2,5% konnten in den vergangenen 
Jahren beobachtet werden, und es gibt wenig Hinweise darauf, daß diese Entwicklung zum 
Stillstand kommt. Die Weubewerbsfähigkeit der Getreideerzeuger wird in hohem Maße 
durch die Produktionskosten je Tonne bestimmt. Die durchgeführte Analyse zeigt mögliche 
Effizienzreserven in der Getreideproduktion auf, die sowohl die Output- als auch die Input­
seite berühren. 

Festzuhaiten bleibt die weite Streuung der Produktionskosten für Getreide in der 
Gemeinschaft und die Beobachtung, daß an einer restriktiven Agrarpreispolitik ausgerichtete 
Erzeugerpreise den Druck zur Effizienzsteigerung erhöhen werden. Die Rentabilität der 
Getreideerzeugung und daraus abgeleitet die Einkommenserwartungen sind damit in hohem 
Maße an die Möglichkeit gebunden, einzelbetriebliche Produktionskosten zu senken. 
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